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Auf Grund des 8 7 des Geſetzes, betreffend die Jnvaliditäts und Altersverſicherung,
vom 22. Juni 1889 hat der Bundesrath in der Sitzung vom 28, April d. Js. beſchloſſen daß
die Beſtimmungen des 8 4 a. a. O. auf die von den Kirchengemeinden und kirchlichen Jnſtituten der
evangeliſchen Landeskirchen Preußens mit Penſionsberechtigung angeſtellten Beamten, ſoweit deren
Penſionsanſpruch den Mindeſtbetrag der Jnvalidenrente erreicht, Anwendung zu finden haben.

Die mit der Ausſtellung von Quittungskarten beauftragten Behörden des hieſigen Kreiſes
ſetze ich von dieſer Beſtimmung in Kenntniß.

Merſeburg, den 19. Auguſt 1892. Der Königl. Landrath. J. V.: Kuhfuß, Kreisſeer.

Bekanntmachung.
Den Gemeindevorſtehern nachgenannter Ortſchaften werden in Kürze die von der Königlichen

Regierung hier unterm 20. Auguſt 1892 feſtgeſtellten Hebeliſten über Fortſchreibungs-
Vermeſſungs- Gebühren durch die Poſt reſp. Boten zugehen

Zöſchen, San Starſiedel, Spergau, Schkölen, Modelwitz, Meuſchau, Merſeburg, Lützen,
Kirchfährendorf.r Gemeindevorſtände veranlaſſe ich hiermit die qu. Hebeliſten den Ortserhebern zur weiteren

Veranlaſſung nach Maßgabe der auf der Rückſeite befindlichen Anweiſung ſchleunigſt zuzuſtellen.
Merſeburg, den 21. Auguſt 1892. Der Königl. Landrath. J. V.: Kuhfuß, Kreisſeer.

e Bekanntmachung,
Die Ortsbehörden des Kreiſes werden hierdurch aufgefordert, die Einkommenſteuer Zu

und Abgangsliſten für die 6 Monate April bis incl. September er., welche auf Grund der
über die Zu und Abgänge geführten Kontrollen anzufertigen ſind, in doppelter Ausfertigung
mit den zur Begründung erforderlichen Belägen, ſoweit die Letzteren nicht ſchon hierher eingeſandt,
beſtimmt bis zum 8. September er. bei Vermeidung der Abholung durch expreſſen Boten auf
Koſten der Säumigen an mich einzureichen.

Zur Auſſtellung der Liſten bemerke ich Folgendes:
1) Die Aufſtellung der Steuerliſten und ſomit auch der Ab und Zugangsliſten erfolgt nach

den früher getroffenen Beſtimmungen für Gemeinde und Gutsbezirk lediglich durch den Gemeinde
Vorſteher.P Jn der Abgangsliſte ſind die Steuerpflichtigen in derſelben Ordnung aufzunehmen, wie ſie

in der Einkommenſteuerrolle bezw. in der Zugangsliſte aufeinander folgen.
3) Jeder Abgang, welcher durch den Verzug eines Steuerpflichtigen in eine andere Preußiſche

Gemeinde entſteht, iſt durch einen im Art. 75 Abſ. 4 der Ausführungs Anweiſung zum neuen
Einkommenſteuergeſetze vom 5. Auguſt 1891 vorgeſchriebenen Belag zu begründen, widrigenfalls
unnachſichtliche Streichung des nicht belegten Abgangs erfolgen wird.

4) Aufnahme in die Einkommenſteuer-Zu und Abgangsliſten finden nur die Cenſiten mit
einem Einkommen von mehr als 900 Mk,

Jm Uebrigen weiſe ich auf die in Art. 75-—80 der Ausführungs Anweiſung (ExtraBeilage
zum 7. Stücke des Regierungs AmtsBlatts vom 13. Februar er.) enthaltenen Vorſchriften über
die Einkommenſteuer-Zu und Abgänge hin.

Geſondert hiervon ſind mir am 15. September er. präciſe die bisher geführten
EinkommenſteuerZu und AbgangsKontrollen gemäß meiner Bekanntmachung vom 30. Mai er.
(Kr. 128 des Kreisblattes) wieder einzureichen. Die Formulare zu den halbjährlich ein
zureichenden Zu und Abgangsliſten können von der hieſigen KreisblattDruckerei
vezogen werden.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1892. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Merſeburg Band V

Blatt 200 auf den Namen der Wittwe Roſine Hübner geb. Schubert zu Merſeburg
eingetragene, in der Stadt Merſeburg belegene Grundſtück Wohnhaus mit Nebengebäuden und
Hofraum am Markt Nr. 28)

am 15. October 1892, Vormittags 9 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 37,
verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 285 M. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes, etwaige Abſchätzungen und andere das
Grundſtück betreffende Nachweiſungen ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts
ſchreiberei, Zimmer Nr. AS eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 17. Oetober 1892, Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1892.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.
Stadtverordneten Sitzung.

Montag, den 29. Auguſt 1892, Abends 6 Uhr.
Tages-Ordnung,

Enteignung von Grundſtücksparzellen an der verlängerten Annenſtraße.
Ueberlaſſung von Straßenterrain am Mühlberge.
Ankauf der Häuſer Margarethenſtraße 3, 4.
Löſchung von Eigenthumsbeſchränkungen des Grundſtücks der Frau Oertel.
Anlegung eines Promenadenwegs im hinteren Bürgergarten.
Vergebung der Brotlieferung für die Armen.
Gehaltsregulativ für die Lehrer der höheren Töchterſchule, welche das Mittelſchullehrer

Examen beſtanden haben.
8. betr. die Wahl von Mitgliedern zur Gebäudeſteuer Reviſion.
9. Wahl eines Stellvertreters für den Sparkaſſendepoſitar.
Merſeburg, den 24. Auguſt 1892.

Der Vorſteher der Stadtverordneten Witte.
Unter drei Ochſen des Rittergutes Löpitz, welche in einem Gehöft der Gemeinde Löpitz auf

geſtellt ſind, iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Tragarth, den 23. Auguſt 1892. Der Amtsvorſteher.

h

Bekanntmachung.
Nach S 20 des Gebäudeſteuergeſetzes vom 21. Mai 1861 wird die Gebäudeſteuer Ver-

anlagung alle 15 Jahre einer Reviſion unterzogen, der Zeitpunkt der zweiten Reviſion iſt
alſo jetzt eingetreten und die Vorarbeiten zu derſelben ſind ſofort in Angriff zu nehmen. Es
werden daher den Hausbeſitzern oder deren Stellvertretern in den nächſten Tagen die Formulare
zu den Gebäudebeſchreibungen zugeſtellt werden, in welchen ſämmtliche zu einer Beſitzung gehörigen
Gebäude, einſchl. der im Bau begriffenen, nebſt Hofräumen und Hausgärten mit den ſonſtigen, aus
den Formularen erſichtlichen Nachrichten eingetragen werden müſſen. Den Formularen iſt ein
Auszug aus der miniſteriellen Jnſtruktion für die Anfertigung der Gebäudebeſchreibungen vorgedruckt.

Die Gebäudebeſchreibungen müſſen genau und gewiſſenhaft und mit ſo deutlicher Schrift aus
gefüllt werden, daß ſie den höheren Behörden vorgelegt werden können. Wir machen hierbei aus
drücklich darauf aufmerkſam, daß die Hausbeſitzer bezw. deren Stellvertreter die Ge
bäudebeſchreibungen eigenhändig vollziehen müſſen und für die Richtigkeit
derſelben verantwortlich ſindSollten Zweifel über die Art der Ausfüllung entſtehen, ſo werden Herr Stadtrath Kops
oder Herr GarniſonVerwalter Rhein wein Auskunft ertheilen.

Zur Ausfüllung der Formulare wird eine Friſt von 4 Tagen gewährt; nach Ablauf dieſer
Friſt werden dieſelben wieder abgeholt werden.

Wir bemerken, daß eine Reviſion der Gebäudebeſchreibungen und ſämmtlicher Gebäude der
Stadt durch von uns beſtellte Commiſſarien demnächſt ſtattfinden wird.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1892.
Unter den Rindviehbeſtänden der Gutsbeſitzer Dorn zu Kötſſchau und Franke zu Treben

Der Magiſtrat.

iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen, dagegen erloſchen bei Engelmann und
Schütze zu Treben.

Altranſtädt, den 22. Auguſt 1892.

Merſeburg, den 25, Auguſt 1892.

F Das Hauſiergewerbe.
W. Aus einer ganzen Anzahl von Städten

wird neuerdings von der Geſchäftswelt in ſehr
lebhaftem Tone Klage über das Hauſiergewerbe
geführt, welches das ſtehende und hohe Steuern
zahlende Geſchäft beträchtlich ſchädige. Nach-
drücklich wird hervorgehoben daß die Waaren,
welche von den Hauſierern der Bevölkerung ver-
kauft würden vielfach umſonſt noch zu theuer
ſeien, daß es ganz gewöhnlicher Schund ſei,
welcher den Leuten aufgehängt werde, daß das
Publikum alſo direct betrogen werde. Dieſe
Klagen ſind nicht neu, und ebenſo wenig die
zur Begründung der Klagen angeführten That-
ſachen. Am bedauerlichſten dabei iſt eigentlich,
daß trotz aller Warnungen, trotz aller Er
mahnungen, trotz aller übler Erfahrungen ein
ſo großer Theil des Publikums abſolut nicht
klug werden will und immer wieder ſein Geld
zum Fenſter hinauswirft, während es doch glaubt,
wohlfeil gekauft zu haben. Die Leidenſchaft,
unter allen Umſtänden billig einkaufen zu müſſen,
ſteckt manchen Leuten derart im Blut, daß ſie
ganz vergeſſen, in Betracht zu ziehen, wie lange
Zeit ſie denn eigentlich das Object des berühmten
billigen Einkaufes verwenden können. Würden
ſie das thuen, ſo wäre der Fabrikation der
Ramſchwaare, die auf Veranlaſſung der Hauſierer
heute noch erfolgt, längſt ein Ende gemacht. Es
iſt bekannt, wie das Publikum von einem Hauſierer
abſolut und unter allen Umſtänden die Waare
für den halben Preis kaufen will. Entſchuldigt
dies Gebahren nicht das unreelle Verhalten eines
Hauſierers, ſo erklärt es daſſelbe doch, nicht eben
zum Ruhme des Publikums, das betrogen
ſein will, ſehr zum Schaden, wie ſchon Ein
gangs hervorgehoben iſt, der reellen Geſchäfts
welt. Dieſe letztere wünſcht zur Beſeitigung der
offenbar vorhandenen Mißſtände eine Ein-
ſchränkung oder gar Unterdrückung des Hauſier
handels. Kann man die letztere empfehlen Es
bedarf zur genauen Beantwortung dieſer Frage
einer reiflichen Erwägung des Characters des
Hauſierhandels und einer Betrachtung deſſen,
was der Hauſierhandel leiſtet. Und da müſſen
doch zwei Thatſachen, die recht beachtenswerth
erſcheinen, hervorgehoben werden, nämlich 1. der
Umſtand, daß denn doch nicht alle Hauſierer
Schwindler ſind, und 2. das Faktum, daß durch
den Hauſierhandel, welcher nun einmal der lieben
Bequemlichkeit Rechnung trägt, eine gewaltige
Menge von Waaren abgeſetzt werden. Es dürfte
zutreffend ſein, daß die meiſten dieſer abgeſetzten
Artikel vom Publikum doch gekauft werden würden,

auch wenn kein Hauſierer da wäre, aber unbe
ſtreibar bleibt doch nun einmal: der Hauſier-
handel iſt der Träger eines großen Waaren-
abſatzes; es kommt nur darauf an, ihn dem
ſtehenden Geſchäft mehr, als bisher, nutzbar zu
machen, ihn von den Auswüchſen zu befreien,
die ſich im Laufe der Zeit herausgeſtellt haben.

Der Amtsvorſteher.
Das wird nicht leicht ſein, iſt aber auch nicht
unmöglich.

Wenn es ſich empfiehlt, den Hauſierhandel
für gewiſſe Gegenſtände nicht zuzulaſſen, deren
Chorakter nicht derart iſt, daß man ſie nebenbei
und bei Gelegenheit von ganz wildfremden
Perſonen kaufen kann, ſo dürfte auch zu prüfen
ſein, ob nicht dem ſtehenden Geſchäfte, welches
ſich des Hauſierhandels bedienen will, beſondere
Vorrechte zu gewähren ſeien. Es würde doch
wohl hart erſcheinen, wollte man den Tauſenden
reellen Hauſierern, denen bisher keine Vorwürfe
gemacht werden können, und die in ehrlicher
Weiſe ihr Brod verdient haben, nun mit einem
Male die Quelle ihrer Nahrung abſchneiden.
Das iſt auch nicht der Wunſch der anſäſſigen
Geſchäftswelt, ſondern derſelbe geht nur auf
Beſeitigung des fragwürdigen und unreellen
Treibens. Vielleicht könnte feſtgeſetzt werden,
daß der Nachweis eines derartigen Geſchäftsbe
triebes Verwarnungen und ſpäterhin Beſtrafungen
zur Folge hätte, aber das iſt nicht durchzuführen
ohne Unterſtützung des Publikums, und
man weiß ja, daß die meiſten Leute nicht gern
hinterher ihre Thorheit auf den Markt tragen.
Sehr wichtig iſt, daß die Behörde, welche den
Wandergewerbeſchein ausſtellt, ſich nicht blos
ihre Leute ſorgfältig anſieht, ſondern auch ſich
in den Bezirken, welche jene durchwandern, ein
mal darnach erkundigt, wie jene ihr Hauſirge-
werbe betreiben. Schwierig ſieht das allerdings
aus, iſt es aber in Wahrheit nicht, und iſt kein
Beſcheid zu erlangen, nun ſo ſpricht das nicht
zu Ungunſten des Hauſierers. Es prüft der
Richter auch das Zeugenmaterial, bevor er zu
Gunſten oder zu Ungunſten des Angeklagten ent
ſcheidet, und anders kann auch in dieſem Falle
nicht verfahren werden.

Das ſtehende Gewerbe hat im letzten Jahre
einen mißlichen Siand gehabt, und als man
daran dachte, ſich von den Einnahmeausfällen
des flauen Jahres zu erholen, kam die Sonn
tagsruhe, die, nach den vorliegenden Klagen,
wenigſtens einem Theile der Geſchäftswelt einen
Strich durch die Rechnung gemacht hat. Unter
dieſen Umſtänden iſt auch die Schärfe erklärlich,
mit welcher über das Hauſirerthum geurtheilt
wird, und dies Letztere hätte allerdings ver
nünftiger gethan, Alles zu vermeiden, was zu
gerechtfertigten Ausſtellungen Anlaß geben
könnte. Wenn nicht Alles täuſcht, wird die
Neuregelung der Beſtimmungen der Gewerbe
ordnung, ſoweit ſie das Hauſiergewerbe be-
treffen, ſchon im kommenden Winter im
Reichstage zur Sprache gelangen und wird ſich
dann Gelegenheit bieten, Recht und Billigkeit
mit einander zu vereinen. Allen Theilen es
recht zu machen, iſt freilich im wirthſchaftlichen
Leben nie und nimmer möglich; es kann ſich nur
darum handeln, offenen Mißbräuchen, die
nach Abhilfe ſchreien, ein Ziel zu ſetzen. Und
daß zum Mindeſten einzelne ſolcher Mißbräuche
vorliegen, wird nicht verneint werden können,



Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, den 25. Auguſt,

Vom Kaiſerhofe. Am Mittwoch Morgen
hatte der Kaiſer Konferenzen mit dem Kriegs
miniſter v. Kaltenborn, dem Director des Allge-
meinen Kriegsdepartements im Kriegsminiſterium,
General v. Goßler, und dem Chef des Militär
kabinets. Heute, Donnerſtag, gedenkt der Kaiſer
nach Berlin zu kommen, Wie das Swinem.
Kreisbl. meldet, wird der Kaiſer, wenn er von
der Beſichtigung des Gardekorps im Manöver
bei Pyritz zurückkehrt, am 3. und 4. September
die Schiffe des Uebungsgeſchwaders in der
Swinemünder Bucht verſammeln um über
dieſelben eine Flottenſchau vor Swinemünde
abzuhalten. Am 4. September Abends begiebt
ſich der Kaiſer auf der Yacht „Kaiſeradler“,
begleitet vom Aviſo „Greif“, nach Gothenburg.

Ueber die Kaiſerrede zur Frage der
Dauer der Militärdienſtzeit, welche der
Monarch nach der großen Berliner Herbſtparade
gehalten hat, liegen noch immer verſchiedene
Mittheilungen vor, die ſich zum Theil direkt
widerſprechen. Es wäre ſehr wäünſchenswerth,
wenn eine amtliche Darſtellung erfolgte, damit
man in dieſer wichtigen Frage klar ſehen könnte.

Fürſt Bismarck hatte ſeine Rückkehr
von Varzin nach Friedrichsruh für den Sep-
tember in Ausſicht genommen und wollte als
dann auf ſeinem lauenburgiſchen Landſitze ſeine
oldenburgiſchen Verehrer empfangen. Da aber
nunmehr in Hamburg, von dem Friedrichsruhe
nur eine kurze Strecke entfernt liegt, die aſiatiſche
Cholera ausgebrochen iſt, werden die Reiſe
dispoſitionen des Fürſten wohl eine Aenderung
erfahren.

Der Prinz Leopold von Bayern hat
ſeine Jnſpectionsreiſe nach Magdeburg ange
treten.

Aus Kiel wird geſchrieben: Die Vor
bereitungen für die großen Seekriegsübungen
ſind jetzt ſoweit beendet, daß der kommandirende

Admiral, Frhr. v. d. Goltz, der ſeine Flagge
bereits auf dem „Mars“ geſetzt hat, heute
damit beginnen wird. Die Flotte iſt in zwei
Geſchwader von je zwei Diviſionen gegliedert,
jedem Geſchwader iſt eine Torpedobootsflotille
beigegeben und überdies iſt noch eine Transport-
dampferdiviſion gebildet. Die Geſammtſtärke
ſetzt ſich zuſammen aus 10 Panzern, 3 Kreuzer-
fregatten, 5 Aviſos, 4 Panzerſchiffen, 4 Torpedo-
diviſionsbooten und 20 Torpedobooten,

Jnnerhalb der Reichsverwaltung iſt nun
mehr der Entwurf zu einem Geſetze, welches an
die Stelle des geltenden Markenſchutz geſetzes
treten ſoll, ausgearbeitet und den Bundes-
regierungen mitgetheilt. Nach der Prüfung durch
die Regierungen wird die für den Bundesrath
beſtimmte Vorlage feſtgeſtellt werden.

Die Kreuzztg. ſchreibt
„Gewiſſermaßen als Erſatz für das Socialiſtengeſetz kann

der Vorſchlag gelten, den der freiſinnige Abgeordnete
Alexander Meyer in der „Breslauer Zeitung“ anläßlich
des Prozeſſes Fusangel-Baare machte, daß nämlich bei
Beleidigungsprozeſſen eine Kaution für „Wohlverhalten“
bezw. Nicht Wiederholung der Beleidigung gegeben werden
müſſe. Eine derartige Einrichtung beſteht bereits ſeit langen
Jahren in England. Der „Vorwärts“ ſieht ganz
richtig ein, daß man damit der ſozialdemokratiſchen
Preſſe wirkſam an den Kragen kommen kann
und iſt gewaltig empört darüber. Wenn von freiſinniger
Seite ſolche Verſchärfungen des Preßgeſetzes in Vorſchlag
gebracht werden, ſo liegt für die weiter rechts ſtehenden
Parteien gewiß ein Anlaß vor, dieſelben ernſtlich zu prüfen.“

Es ſoll nicht ausgeſchloſſen ſein, daß eine be
zügliche, ſehr bedeutſame Erweiterung des Preß-
geſetzes in der nächſten Reichstagsſeſſion beantragt
werden wird.

Ueber die Reform der Beſtimmungen
über die Sonntagsruhe gehen der Voſſ.
Ztg. die nachfolgenden Angaben zu: Die Vor
arbeiten für eine Vorlage an den Bundesrath
betreffs Abänderung der Beſtimmungen über
die Sonntagsruhe beſtehen in umfaſſenden Er
hebungen, welche ſich keineswegs auf die Reichs
poſtverwaltung beſchränken, ſondern auch auf
andere Verkehre beziehen. Es ver
lautet, daß es unter Anderem zu einer Zu-
ſammenſtellung gekommen ſei, welche ganz er
ſtaunliche Zahlen bezüglichmaterieller
Schädigung in den verſchiedenſten Gewerbe
betrieben durch die jetzigen Vorſchriften betreffs
der Sonntagsruhe aufweiſe, Die Regierung
wird ſolchen Erſcheinungen gegenüber ſich nicht
unthätig verhalten können und auch nicht ver
halten.

Ein deutſchkonſervativer Partei-
tag ſoll im Herbſt nun thatſächlich ſtattfinden.
Von der Parteileitung ſind bereits die erforder
lichen Vorbereitungsmaßnahmen angeordnet.

Der Sedantag iſt den Sozialdemo-
kraten immer ein Greuel geweſen, und es iſt,
wie der Hamb. Korr. richtig bemerkt, zweifellos
nicht Zufall, daß diesmal die Sozialdemokraten
in zahlreichen größeren Provinzialſtädten be-
ſchloſſen haben, om 2. September ihre Laſſalle-
feier zu begehen. Für die Feier des Sedan
tages werden diesmal in Berlin keine be
ſonderen Vorkehrungen getroffen. Die Feier wird
ſich im Weſentlichen auf Schulfeierlichkeiten und
Veranſtaltungen militäriſcher Kreiſe beſchränken.
Auch eine Beleuchtung des Rathhauſes, wie in
früheren Jahren, iſt vorgeſehen.

Die Weltausſtellung in Chicago
und die in Berlin. Es verdient mit be-
ſonderem Nachdruck hervorgehoben zu werden,
daß die Stadt Chicago zu der bevorſtehenden
großen Weltausſtellung auch nicht einen Pfennig
Staatszuſchuß erhalten hat, während man in
Berlin ohne Subvention des Reiches eine Aus-
ſtellung daſelbſt für unmöglich erklärte. Die
Stadt Chicago, die noch einige hunderttouſend
Einwohner weniger zählt, als Berlin, hat bisher
11 Millionen Dollars S 44 Millionen Mark für
die Ausſtellung aufgebracht, und es fehlen immer
noch mindeſtens 5 Millionen Dollars S 20
Millionen Mark, wenn die Ausſtellungsarbeiten
pünktlich am 1, Mai 1893 vollendet werden
ſollen. Die Stadt hatte die Regierung in
Waſhington nicht um Schenkung, ſondern nur
um Vorſchuß der betreffenden 5 Millionen
Dollars erſucht, aber die Parlamente ſagten nein.
Somit muß Chicago auch den Reſtbetrag durch
eigene Mittel decken, wird dann alſo über
60 Millionen Mark ſelbſtändig für
das Ausſtellungswerk aufgebracht
haben. Hätte Berlin die Hälfte gethan, ſo
wäre die deutſche Ausſtellung heute im Prinzip
geſichert.

Aus Deutſch-Oſtafrika. Major
v. Wißmann iſt am 14. Juli mit einem Theile
von Chinde aufgebrochen, während Dr. Bumiller
und Baron v. Eltz dort noch zurückgeblieben
ſind. Es ſollte einige Wochen ſpäter der Erſtere
den zweiten Theil an den Sambeſi führen.
Dr. Peters iſt in Buſti eingetroffen, um die
Grenzregulirung in Kamerun mit dem engliſchen
Kommiſſar Smith vorzunehmen. Engliſche
Blätter hatten die Mittheilung gebracht, fünf
Mitglieder der deutſchen Expedition
nach dem Kilimandſcharogebirge zur Beſtrafung
der Moſchileute ſeien von den Einge-
borenen ermordet. Die A. Z. erklärt dieſe
Meldung für nicht begründet.

Schweiz. Die Verhandlungen des inter
nationalen Friedenskongreſſes in Bern
verlaufen ſachlich, und das iſt erfreulich. Be
dauerlich aber iſt die Zeitverſchwendung, denn
Zweck hat die Sache abſolut keinen. Man muß
die Franzoſen kennen.

Jtalien. Die große Hitze hat in Italien
ebenfalls verſchiedene Opfer unter den Soldaten
gefordert. Jn einzelnen Fällen geſchah es, daß
die Leute von geiſtigen Störungen ergriffen
wurden und mehrere Stunden ſpäter ſchon unter
heftigen Phantaſien ſtarben. Angeſichts der
ununterbrochen zunehmenden Briganten-
ſtreiche in Sizilien ſoll dort jetzt eine große
Treibjagd veranſtaltet werden, zu welcher mehrere
Regimenter Militär herangezogen werden ſollen,
um dem Räubertreiben mit einem Schlage ein
Ziel zu ſetzen.

Frankreich. Die Unfälle während der fran
zöſiſchen Manöver, die durch übermäßige An-
ſtrengungen der Soldaten bei der herrſchenden
Hitze hervorgerufen wurden, haben eine ſtrenge
Unterſuchung zur Folge gehabt. Ein Corps-
commandeur erhielt einen Verweis, zwei Brigade
generale ſind zur Dispoſition geſtellt und ein
Oberſt entlaſſen. Neulich war bekanntlich ein
Militär-Patronen-Dransport auf der
Bahn geſtohlen. Die Hälfte der entwendeten
Munition iſt nunmehr auf freiem Felde
beim Fort Mont Valerien unweit Paris
gefunden. Die deutſche Bierein-
fuhr nach Paris iſt ſehr geſtiegen. Sie
beträgt 9000 Hectoliter mehr als 1891.

Einige exaltierte Pariſer Jünglinge hatten
einen Klub gebildet, um gemeinſam ruſſiſch zu
lernen, Sie müſſen aber ſchon zugeben, daß Ruſſiſch
noch ein ganz Theil ſchwieriger zu lernen iſt,
als Deutſch. Wie wird es da erſt auf den
Gymnaſien werden, wo doch auch ruſſiſcher
Sprachunterricht ertheilt werden ſoll? Fran-
zöſiſche und belgiſche Arbeiter liegen einander
in den Haaren. Jm Kohlenbecken des Nord-
departements herrſcht zwiſchen franzöſiſchen und
belgiſchen Arbeitern heftige Spannung. Lievin
wurde militäriſch beſetzt, um blutige Zuſammen
ſtöße zu verhindern. Auf der andern Seite
haben in Elonges in Belgien franzoſenfeind
liche Kundgebungen ſtattgefunden. Ein
einer Franzöſin gehöriges Café wurde total
demoliert, die Beſitzerin verletzt. An der
Dahomehyküſte iſt eine neue Expedition im
Gange. 1200 Mann ſind abmarſchiert.

Großbritannien. Der Miniſter für Jrland,
John Meorley, der ſich einer Neuwahl unterziehen
muß, ſtößt in ſeinem Wahlkreiſe Neweaſtle auf
außerordentliche Schwierigkeiten. Einige unbe
dachte Aeußerungen haben die geſammten Arbeiter
gegen ihn eingenommen, die nun für den kon' er
vativen Gegenkandidaten ſtimmen wollen. Die
Truppen des Emirs von Afghaniſtan haben die
aufſtändiſchen Usbegs beſiegt.

Rußland. Die ruſſiſche Kolonne, welche im
Pamirgebiet in Ccentralaſien angeblich zu

wiſſenſchaftlichen Zwecken“ umherzieht, hat dort
ein kleines Fort angelegt. Man merkt nun ſchon
deutlicher, wo die Dinge hinauswollen. Die
ruſſiſche Regierung ſtellt ihre Forderungen für
den neuen Handelsvertrag mit dem
Deutſchen Reiche nicht niedrig Sie verlangt
Ermäßigung der Zölle auf Getreide, ruſſiſches
Naphta, Forſtprodukten und fernere Zollfreiheit
von Flachs und Hanf. Hoffentlich wird die
Reichsregierung der ruſſiſchen im Fordern nicht
nachſtehen. Einer Meldung aus Teheran
zufolge befindet ſich die ruſſiſche Koſacken
abtheilung, welche in den Hafen Uſtrabad ein-
gerückt war, nachdem der Pöbel die Läden ruſſiſcher

Staatsangehsriger geplündert hatte, noch immer
auf perſiſchem Boden. Wie es ſcheint, gedenken
ſie ſich auch dort völlig häuslich einzurichten.

Orient. Se Ferdinand von Bulgarien
hat ſich von (Sofia nach Philippopel zur Er
öffnung der dortigen großen Ausſtellung begeben.

Jn Belgrad macht das neue Miniſterium
Arakumowitſch mit den Kreaturen ſeines Vor
gängers Paſitſch reine Bahn. Alle von Letzterem
eingeſetzten höheren Beamten ſind freiwillig zu
rückgetreten oder entlaſſen. Die griechiſche
Regierung hat aus Sparſamkeitsrückſichten die
griechiſchen Geſandten aus Paris, London,
Berlin und Petersburg abberufen.

Amerika. Der letzte Kaiſer von Braſilien
iſt von dem Manne, welcher ihn des Thrones
beraubte und die Republik errichtete, nicht lange

überlebt: Marſchall Fonſeca iſt ge-
ſtorben. Während ſeiner Präſidentſchaft zeigte ſich
bekanntlich, daß der entthronte Kaiſer viel ſelbſtloſer
geweſen ſei, als der habgierige und herrſchſüchtige
Fonſeca, der ſich mit ſeinen eigenen Bundesge
noſſen entzweite. Durch eine unblutige Militär
revolution wurde er im letzten Herbſt zur Ab
dankung gezwungen und verbannt. Aus den
nordamerikaniſchen Diſtrikten liegt zur Stunde
etwas Neues nicht vor. Es ſoll ein Zuſammen
ſtoß bei Buffalo ſtattgefunden haben. Doch
iſt die Meldung nicht beglaubigt.

Cholera nachrichten.
Der Ausbruch der aſiatiſchen Cholera

in Hamburg, wo dieſelbe durch ruſſiſche Schiffe
eingeſchleppt iſt, iſt amtlich konſtatiert und
zwar wüthet die Seuche in der Altſtadt und
im Hafenbezirk mit großer Heftigkeit.
Allein am Dienſtag kamen 160 Erkrankungen und
80 Todesfälle vor, am Mittwoch traten weitere
zahlreiche Fälle ein. Auch in Altona greift
die Epidemie um ſich. Profeſſor Koch hat die
Leitung der ſanitären Maßnahmen perſönlich
übernommen. Die Abholung der Erkrankten und
Verſtorbenen erfolgt unter größter Vorſicht.
Auf dem Lehrter Bahnhof in Berlin, wo die
Hamburger Züge einlaufen, ſind bereits Des
infektionsmaßnahmen getroffen. Auf der Ham-
burger Börſe war am Mittwoch kein Menſch.
Der Charakter der Seuche iſt ſehr böſe.

Zum Ausbruch der Cholera in
Hamburg ſchreibt die „Nat,Ztg.“:

„Die Vorgänge in Hamburg laſſen es von Neuem be
klagen, daß die Reichsregierung in ſolchen Fragen der
öffentlichen Geſundsheitspflege, in denen es
auf einheitliches Handeln ankommt, keine Ver
waltungs, nicht einmal eine wirkſame Verordnungs
Gewalt ausübt, daß die Maßregeln gegen die Cholera
den Einzelſtaaten, und ſomit an den für die Ein
ſchleppung vielleicht gefährlichſten Stellen, in den großen
Häfen der Noerdſee, autonomen Stadtver-
waltungen überlaſſen ſind. Nach der Reichs
verfaſſung unterliegen der Beaufſichtigung des Reichs und
der Geſetzgebung deſſelben auch Maßregeln der Medizinal
und Veterinär- Polizei. Es iſt aber bisher auf dem
erſteren Gebiete ſehr wenig geſchehen.“

Die Brüſſeler Regierung erklärt in ſehr be
ſtimmtem Tone, in ganz Belgien ſeien bisher
Fälle von aſiatiſcher Cholera nicht vorgekommen,
ſondern nur ſolche von einheimiſcher Cholera.
Privatberichte behaupten ebenſo beſtimmt, dieſe
Angaben ſeien Vertuſchungen, in Antwerpen
und Jumet ſei faktiſch aſiatiſche Cholera.
Jn Rotterdam ſtarb ein deutſcher
Matroſe an der Cholera.

Aus Havre wird amtlich das Auftreten der
aſiatiſchen Cholera beſtätigt, doch meinen die

(Nachdruck verboten.)

Auf hohem Pferde.
3 Roman von Georg Horn.

Nebicke hätte gern die drei Mark dahingehen
laſſen, wenn Lenerl länger bei ihm geblieben,
aber da es nicht geſchah ließ er an der Kaſſe
wechſeln und Lenerl ging von ihm mit einem:
„Na da Dank i halt recht ſchön. B'hüt Jhna Gott!“

Der Burſche ſah der Davongehenden mit einer
Miene des Aergers nach, er hatte ſich, wie am
Ende Jeder, der auf Reiſen geht, auf ein Aben
teuer mit der hübſchen, friſchen Dirne gefreut
und nun ſaß er in einem Coupe dritter Klaſſe
auf harter Bank mit vier Oberländern zuſammen,
von denen der eine jetzt die Verpflichtung zu
fühlen ſchien, den von dem Mädchen leer ge
laſſenen Platz ihm gegenüber mit ſeiner natur
wüchſigen Vierſchrötigkeit auszufüllen,
An einem Knotenpunkt mehrerer Eiſenbahn

linien war ein längerer Aufenthalt. Auf dem
Bahnhofe viel Volks in Stadt und Landkleidern

überall Rufen Fragen Geſchwirr
drinnen im Warteſaal ſtürzende Kellner
Meſſer- und Tellerklappern und in Bewegung
befindliche Kauwerkzeuge unter Herren und
Damenhüten. Ein wenig anmuthendes Bild für
eine vornehme Natur wie Gebhard. Gelangweilt
ſchlenderte er auf das Coupe mit der römiſchen
Einzahl zu als es vor ihm raſchelte und
flüſterte, wie von Vögeln die aus den Büſchen
ausfliegen, Lachend ſchwirrten vor ihm zwei
jugendliche Mädchengeſtalten dahin den Tritt
zu einem Coupe zweiter Klaſſe hinan, im nächſten
Augenblicke ſchauten ſie auch ſchon aus den
Fenſtern heraus die eine rechts, die andere
links. Ein Blick von ihm eine Linksſchwenkung
und er war der dritte im Coupe. Von der An
weſenheit eines Fremden ſchienen die Beiden aber
nicht im Geringſten genirt, Bald waren ſie am

Fenſter bald wieder an der Armlehne dann
wechſelten ſie mit den Plätzen herüber und hinüber.
Dann flüſterten ſie ſich etwas in's Ohr und lachten
vor Vergnügen auf. Man konnte keine fröh-
licheren Geſchöpfe ſehen.

Millionenſapperment hübſch ſagte ſich
Gebhard alle Beide und Jede anders die
Eine zart von Geſtalt die Andere etwas derber,
aber hübſch die eine mit roſigem Teint und
hellen Veilchenaugen die andere mit dunklerem
und etwas bräunlicher Geſichtsfarbe die
Blonde mit empfindſamen Ausdruck der
Andern lachte der Uebermuth der Jugend aus
allen Geſichtswinkeln die Blonde trug ein
Bouquet von Feldblumen die Brünette dunkel
rothe Geranien am Hut.

„Meine Damen ich erlaube mir, Jhnen
zu bemerken, das dieſes ein Rauchcoupé iſt,“ nahm
Gebhard das Wort, um die Konverſation zu
eröffnen. Aber im nächſten Augenblicke ſagte
er ſich, wie ungeſchickt dies war, möglicherweiſe
verſcheuchte er die beiden holden Vibellen.

„Sind wir Jhnen ſo unangenehm, mein Herr,“
verſetzte die Braune, „daß Sie uns aus dem
Coupé entfernt haben wollen?“

„O nicht doch im Gegentheil,“ ſtotterte
Gebhard über dieſe Apoſtrophe etwas verwirrt,
„es würde mir unendlich leid thun, Jhre Geſell
ſchaft entbehren zu müſſen ich fühle mich in
dieſem Momente äußerſt glücklich aber

„Wir geniren Sie im Rauchen ſagte lachend
die mit den Geranien.

„Nicht im Geringſten wie könnte ich in
Gegenwart von Damen! Aber möglich, daß
andere Herren Es würde mir ſchmerzlich
ſein, Sie durch Rauch beläſtigt zu wiſſen
und darum erachtete ich es für eine Pflicht der
Ehrlichkeit und Höflichkeit, Sie darauf aufmerkſam
zu machen.“

„Seien Sie ſchönſtens bedankt,“ nahm die
Wortführerin wieder das Wort, „aber das
Rauchen ſchadet unſern Teint gar nichts. Wenn
wir reiſen, gehen wir immer in Rauchcoupes, weil
in dem für Nichtraucher gewöhnlich nur alte
langweilige Damen ſitzen. Gelt WMathild?“
wandte ſie ſich zur Bekräftigung an die Blonde.

„Ah Fräulein Mathilde!“ ſagte Gebhard, ſich
vor der Blonden verneigend.

„Und ich bin die Vevi,“ ſagte die Brünette.
„Sehr angenehm, Fräulein Vevi. Vermuthlich

Couſinen, die Damen?“
„Falſch gerathen!“ rief Vevi lachend.
„Schweſtern?“
„Mehr noch,“ war Vevi's Antwort.
„Mehr noch? Das könnte auch auf Freun-

dinnen deuten.“
„Ja das ſchon. Gelt Mathild aber doch

nicht.“
„Jch muß geſtehn, meine Damen, meine Kom

bination iſt zu Ende.“
„Zwillingsſchweſtern!“ platzte Vevi heraus

und Beide lachten wieder, daß man es den
ganzen rangirten Zug entlang hören konnte.

„Die Damen ſind natürlich auf einer Tour
in's Gebirge.“

„Ja diesmal haben Sie's errathen, in die
Sommerfriſche. Wir ſind, müſſen Sie wiſſen,
aus München, und da es jetzt dort zu heiß
wird.

„Und wo iſt Jhr Reiſeziel, wenn ich fragen
darf

Vevi nannte irgend einen Ort und ſagte, daß
ſie am Abend noch dort erwartet würden. Geb-
hard mußte ſich ſagen, daß der Ort für ihn ein
Umweg war, aber ſein Entſchluß ſtand feſt er
wollte mit ihnen reiſen, die Mädchen gefielen ihm
zu gut, obwohl es ein Pärchen war. Er ſagte
ſein Weg führte ihn auch in die dortige Gegend,

ein großes Vergügen ſei es für ihn die Reiſe in
ihrer Geſellſchaft zu machen.
V „Wenn es ihnen nur nicht leid wird,“ bemerkte

evi.
„O welch angenehmere Geſellſchaft könnte es

geben, als Damen, die auf der Reiſe nicht einmal
Hutſchachteln mit ſich haben?“

Als ob er einen neckenden Kobold mit dieſer
Erwähnung herbei gerufen hätte, trat auch ſchon
von der einen Seite des Coupés vollſtändige
Verdunklung ein; die offene Thür war mit Hut
ſchachteln vollſtändig ausgefüllt von braun-
lackirten Kartons und runden Blechſchachteln,
eine ſich bewegende Wand, und wunderbarer
Weiſe konnte dieſe auch ſprechen.

„Aber Jhr ſeid mir ſaubere Mädeln, im
Coupé ſitzen's wie Baroneſſen, die nichts zu thun
und ſich um nichts zu bekümmern haben, als
hätt' eine Jede ein Kammermädel, und mich
laſſen's ſuchen und mit all den Packeln
ſchleppen.“

Dieſe fielen rechts und links auf die Kiſſen
und aus ihnen tauchte eine korpulente Geſtalt
auf in einem hellen Sommerkleide mit einem
großen breiten Sonnenhut, von dem einige
Primeln und Mohnblumen vertraulich nickten.
Aus dem wohlgenährten gutmüthigen Geſichte
hervor thaten ſich die Augen etwas verwundert
auf die Männlichkeit auf, die ſich da in der
Geſellſchaft der beiden Mädchen befand,

„Wir haben halt keinen Appetit g'habt, und
da's bei dem Geſunden nichts Langweiligeres
giebt, als Andere eſſen zu ſehen ſo ſind wir
echappirt in das Coupé herein und haben
uns derweil ganz gut unterhalten. Gelt
Mathild

„Ach ja, Mutter!“ bekräftigte dieſe mit zarter
Stimme.

(Fortfetzung folgt.) da
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Herren, die Seuche werde nicht weiter um ſich
reifen. Eben das muß man abwarten. Neue
holeraerkrankungen werden aus Rouen gemeldet.

Die Cholera iſt in Petersburg und im
ganzen nördlichen Rußland noch in der Zu-
nahme begriffen.

Cholera und Peſt wüthen andauernd furchtbar
in Perſien Viele Leichen bleiben unbeerdigt
auf der Straße liegen.

Provinz und Um gegen gg
Roßleben, 22. Auguſt. Am Sonnwald hier der Rektor der Kloſterſchule, Profeſſor

Dr. Reumann, begraben, der nach kurzem Un-
wohlſein im 48. Lebensjahre verſchieden war.
Das Begräbniß fand unter großer Betheiligung
der Angehörigen und Freunde der Kloſter-
e rieven, 23. Auguſt. Trotzdem die
Unſtrut ſchon ſeit Wochen einen äußerſt nied-
rigen Waſſerſtand hat, iſt das jetzt vielbeliebte
Baden im Fluß nicht ohne Gefahr, wie es
kürzlich ein 12jähriger Knabe erfahren mußte,
der aber noch rechtzeitig beim letzten Unterſinken
durch den Fuhrherrn Fiſcher gerettet wurde,
worauf der Bewußtloſe nach einiger Zeit wieder
zum Leben gebracht werden konnte.

f Oberröblingen a, S., 22. Auguſt. Der
Bademeiſter des hieſigen Seebades revidirte
geſtern Abend 7 Uhr die Zellen und fand da
bei Kleidungsſtücke vor, welche ſich als Eigen-
thum des in den 20er Jahren ſtehenden Berg
manns Gehlmann aus Eisleben herausſtellten.
Der Vermißte wurde andern Tages ertrunken
in der Nähe des Sprungbrettes aufgefunden.
Wahrſcheinlich nicht genug abgekühlt, hat ihn der
Schlag gerührt.

Erdeborn, 22. Auguſt. Der 18 jährige
Kutſcher Hellmund auf dem Marckwald'ſchen
Gute wollte geſtern im Salzigen See baden
und ſprang in das Waſſer hinein. Da er nicht
zum Vorſchein kam und ſeine Kameraden, wie
er ſelbſt, des Schwimmens nicht kundig waren,
ſo eilten dieſe nach Hülfe fort. Abends 9 Uhr
wurde die Leiche aufgefunden.

Nordhauſen, 22. Auguſt. Jn der
letzten Nacht verſuchten 3 Einbrecher beim
hieſigen Kaufmann Neumann ein zubrechen,
wohl weil ſie wußten, das N. zum Militär ein
gezogen war und die Frau N. 4000 Mark
Baargeld im Hauſe aufbewahrte. Der Bruder
der Frau N. trat den Strolchen mit dem
Revolver entgegen und veranlaßte dadurch die
ſelben zu ſchleunigſter Flucht.

t Genthin, 22. Auguſt. Kaum iſt die
Hühnerjagd eröffnet, ſo hat ſich auch ſchon ein
veklagenswerther Unglücksfall ereignet. Dem
Förſter Prüß aus dem nahen Ferchland drangen
in Folge unvorſichtiger Entladung des Gewehres
eines anderen Schützen auf der Feldmark von
Groß Mangelsdorf zwei Schrotkörner in
das rechte Auge, ſo daß die Sehkraft dieſes
Auges für immer vernichtet iſt. Da die Gefahr
völliger Erblindung vorliegt, hat ſich der Verletzte
zum Eintritt in eine Berliner Heilanſtalt ent-
ſchloſſen.

f Aus dem Königreich Sachſ en. Die
franzöſiſche Regierung hat nunmehr offiziell die
Abberufung des Generalkonſuls
Jacquot von ſeinem Amte in Leipzig und
die Verſetzung deſſelben in gleicher Eigenſchaſt
nach Amſterdam angeordnet. Damit dürfte die
bekannte Angelegenheit ihren Abſchluß gefunden
haben. Die geradezu tropiſche Hitze der letzten
ächt Tage fordert Tag für Tag ihre Opfer. Den
ſchon mitgetheilten Todesfällen iſt noch hinzuzu
fügen: Geſtorben am Hitzſchlag iſt ein aus
Königsbrück eingezogener Landwehrmann, in
Reichenbach eine Äppreturarbeiterin, in Plauen
die Frau eines Schneiders, in Rottwerndorf ein
Steinbrucharbeiter, in Rochlitz ein Knecht.
Jn zahlreichen ſächſiſchen Orten wird die
Waſſersnoth immer empfindlicher, da Brunnen
und Bäche vertrocknet ſind. Der amt-
liche „Dresdener Anzeiger“ meldet: „Aus
faſt allen Orten Sachſens werden uns in Folge
der übergroßen Hitze entſtandene Krankheitsfäle,
namentlich Hitzſchlag, gemeldet; die meiſten der
ſelben haben einen tödtlichen Ausgang genommen.
Aus Eibenſtock, 23. Auguſt, wird weiter ge
meldet: Ein Brandunglück hat den älteren
Stadttheil Crodenſe, alles Holzhäuſer mit Schindel
dächern, betroffen. Abgebrannt ſind ca. 40
Cataſternummern. Ein Verluſt an Menſchen
leben iſt nicht zu beklagen, dagegen ſind mehr-
fach Verletzungen vorgekommen. Das Feuer iſt
heute Mittag gegen 1 Uhr in einem Nebengebäude
des dem Maurermeiſter Kieß gehörigen Grundſtücks
ausgebrochen und zwar jedenſalls in Folge von
Unvorſichtigkeit. Es ſind meiſt wenig bemittelte
Leute, reſp. Arbeiter, von dem Brande betroffen
worden. Obgleich die Feuerwehren von Nah
und Fern hier eintrafen und in höchſt aner
kennenswerther Weiſe arbeiteten, war es doch in
Folge der großen Hitze und bei dem ziemlich
heftigen Winde, ſowie dem theilweiſen Waſſer-
mangel nicht möglich, das Feuer auf einen
kleineren Herd zu beſchränken. Durch den Brand
ſind ca. 400 Menſchen obdachlos geworden.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 25. Auguſt 1892.

Angeſichts des Ausbruchs der Cholera in
Hamburg, von wo eine Weiterverbreitung durch
das ganze Deutſche Reich ſo außerordentlich leicht
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möglich iſt, werden alle Behörden mit der
größten Strenge darauf zu achten haben,
daß die Desinfektions und andere Maß
nahmen ganz genau durchgeführt werden.
Jn dieſer Hinſicht bleibt noch immer
Manches zu wünſchen übrig. Das Pu-
blikum muß vor allen Dingen für ſtrenge
Sauberkeit in den Wohnungen und
äußerſte Mäßigkeit ſorgen. Nur ge-
ſunde, friſche Lebensmittel genieße
man, und vermeide Alles, was Er-
kältungen oder Diarrhoe herbeiführen
kann. Jn zweifelhaften Fällen ſofort zum Arzt!

Die gegenwärtigen heißen Tage,
an denen das Maximum der Lufttemperatur im
Schatten bis zu 36 Gr. C. ſtieg, legen die Frage
nach den bis jetzt beobachteten höchſten Wärme-
graden der freien Atmoſphäre nahe: Die höchſten
Temperaturen finden ſich natürlich in der heißen
Zone, aber auch in Europa ſind ſchon Wärme-
grade beohachtet worden, welche mit den höchſten
der tropiſchen Zone den Vergleich aushalten.
So ſtieg, wie die K. Z. konſtatirt, das Thermo-
meter zu Neapel am 17. Juni 1841 auf
38,7 Gr. C., und zwar, was von allen folgenden
Angaben gilt, im Schatten. Zu London wurden
ſogar am 10., Juli 1852 41 Gr. C. beobachtet,
zu Montpellier am 22. Juli des nämlichen
Jahres 40 Gr. C, Die wärmſten Tage, welche
man zu Paris durch Thermometerbeobachtungen
feſtſtellte, waren der 16. Auguſt 1793 mit einem
Maximum von 37,3 Gr. C. und der 8. Juli
des nämlichen Jahres mit 38,4 Gr. Man darf
aber nicht glauben, daß ähnlich hohe Temperaturen
in nördlichen Gegenden nicht eintreten denn
nach dem Zeugniſſe von Euter ſind in Peters-
burg ſchon 33,4 Gr. C., zu Stockholm nach
Ronnow ſchon 34,4 Gr. C. gemeſſen worden.
Die höchſte Luftwärme, die ſeit 1848 in Köln be
obachtet wurde, trat ein am 4. Auguſt 1857 und
erreichte 35,2 Gr. C., ſie wurde von derjenigen
am Mittwoch voriger Woche faſt völlig erreicht.
Jn Afrika ſteigt das Thermometer nicht ſelten
über 40 G. C., ſo ſah einſt Coutale daſſelbe in
Kairo auf 42,9 G. ſtehen und Rittchie erzählt,
daß er einſt in Murſik in Feſan das Queck-
ſieber im Thermometer auf 56,2 G. C. habe
ſteigen ſehen. Die höchſte zu Lahore in Jndien
beobachtete Temperatur iſt 50,9 G. C. und in
Pendſchab ſind Temperaturen von 50 G. C.
nicht ſehr ſelten. Jn Benares hat man als
Maximum 47,8 G. C. beobachtet. Die
Hitze ſteigt dort in der heißen Jahreszeit un
mittelbar nach Sonnenaufgang bereits zu uner-
träglicher Höhe, Menſchen und Thiere ſchmachten
nach Luft und das Thermometer ſchwankt Tag
und Nacht zwiſchen 35 und 45 G. C. Von
April bis Juni fällt in Pendſchab bei ſolchen
Temparaturen in der Regel kein Regen. Noch
höhere Temperaturen ſollen gelegentlich an der
Küſte des Rothen Meeres eintreten. Daß unter
ſolchen Verhältniſſen der feſte Erdboden, be-
ſonders wo er aus Sand beſteht, ſich außer
ordentlich erhitzt, iſt zu erwarten. Jn der
Sahara hat man in der That den Sand bis
zu 70 G. C. heiß gefunden. John Herſchel hat
in der Nähe von Kapſtadt eine Bodentemperatur
von ebenfalls 70 G. C., in Schläfli bei Bagdad
ſogar 78 G. C. beobachtet.

Jul. Die neueſte Errungenſchaft der Haus-
elektrizität, das elektriſche Bügeleiſen,
verſpricht alle mit dem Gebrauch der jetzigen
Plätteiſen verknüpften Uebelſtände zu beſeitigen.
Nach der Zeitſchrift für Elektrotechnik beſteht
daſſelbe aus einem hohlen, mit Handgriff ver
ſehenen Körper, in welchem eine Anzahl Metall
kerne angerrdnet ſind. Dieſe Metallkerne
werden nun der Reihe nach mit einem
durch den Handgriff eingeführten Leitungsdraht
und mehrere Asbeſtlagen abwechſelnd in zweck-
mäßiger Weiſe umwickelt, worauf das andere Ende
des Drahtes ebenfalls durch die Oeffnung im
Handgriff wieder nach außen zurückgeleitet wird.
Schließt man nun die veiden Drahtenden an
eine elektriſche Leitung an, ſo werden die Kerne
durch den die Umwickelungen durchfließenden
elektriſchen Strom erhitzt, die Erwärmung über
trägt ſich auf das Bügeleiſen ſelbſt oder auf die
die Kerne tragende Bügelplatte, die ſauber und
gleichmäßig warm bleibt.

(2 Den Sonntagsjägern droht eine
arge Betrübniß. Das Oberverwaltungsgericht hat
nämlich neuerdings entſchieden, daß die Zurück
ziehung eines bereits erhaltenen Jagd-
ſcheines auch dann zuläſſig iſt, wenn der Jn-
haber des Scheines ſich an einem Schießen
betheiligt hat, durch welches leichtſinniger Weiſe
ein Menſch gefährdet wurde, auch wenn nicht
feſtſteht, daß er ſelbſt den gefährlichen Schuß
abgefeuert hat. Durch dieſe Anordnung dürfte
mancher Gelegenheits-Nimrod den Jagdgründen
entfremdet werden.

Unſere Leſer machen wir zur Verhütung
von Beſtrafungen darauf aufmerkſam, daß bei
gegenwärtiger trockner Witterung das Rauchen
in den Forſten ſtreng verboten iſt.

Jm Garten der „Funkenburg“ findet am
Freitag Abend ein großes Extra- Concert
des Trompetercorps ſtatt. Daſſelbe iſt mit
Brillant- Feuerwerk verbunden, ausgeführt
vom hieſigen Pyrotechniker Herrn von der Fange.
Der Reinertrag dieſes Concerts fließt dem Unter
ſtützungsfonds für deutſche Militärmuſiker zu.

Bei den Gurken wird in dieſem Jahre
viel über Bitterkeit geklagt. So berechtigt dieſe
Klage iſt, ſo ſei doch darauf hingewieſen, daß
meiſt der bittere Extractivſtoff im Stielende der
Gurke liegt. Oft genügt es, nur dieſen kleinen
Anſatz wegzuſchneiden, um eine ſonſt ſüße Gurke
zu retten, ſtatt ſich den ganzen Salat um dieſes
kleinen Endes willen zu verbittern.

Jn Großgräfendorf iſt Montag früh
ein Kind in einen Tümpel gefallen. Es
konnte noch lebend herausgezogen werden, doch
wird an ſeinem Aufkommen wegen allzu ſtarken
Schlammſchluckens gezweifelt.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Hitze behauptet das Feld immer noch, und die

in einigen Theilen Deutſchlands ſtattgehabten heftigen Ge

witter ſcheinen wenig geholfen zu haben. Brände, Waſſer
mangel, Hitzſchläge, Verſengen und Verdorren alles Grünen

wird von nah und fern, von allen Seiten berichtet. Auch
der Verluſt an Menſchenleben ſteigt von Tag zu Tage.
Aus Weſtpreußen allein werden fünf Todesfälle an einem
Tage gemeldet. Die Manbver der Truppen werden allent
halben abgekürzt. Von zwei öſterreichiſchen Jnfanterie
Regimentern fielen auf dem Marſche an 400 Mann zu
ſammen. Vier blieben todt. Ein ſchweres Gewitter mit
Wolkenbruch ging in Heſſen nieder. Vielfache Blitzſchläge
kamen vor. Jn Bodenheim (Rheinheſſen) wurden 18
Gebäude eingeäſchert. Jn Rinteln ſind ein Dutzend Wohn
häuſer mit Nebengebäuden niedergebrannt. Ueberall herrſcht

Waſſermangel. Trotz der Choleragefahr und trotz der
Hitze iſt aber der Pilgerandrang in Kevelger ein ge
waltiger. An den beiden letzten Sonntagen wurde die
Zahl der Pilger auf 30 000 geſchätzt.

Die Hitze und die Cholera. Aus Wien wird
berichtet: Die vielfach verbreitete Befürchtung, daß die
drückende Hitze auf den allgemeinen Geſundheitszuſtand
einen üblen Einfluß üben und beſonders der Ausbreitung
der Cholera Vorſchub leiſten könnte, hat einen Bericht
erſtatter der Wien. Deutſchen Ztg. veranlaßt, hierüber das
Gutachten einer Autorität auf dem Gebiete der Hygiene
und Epidemiologie, des Prof. Dr. Draſche, einzuholen.
Derſelbe antwortete auf die Frage, ob zwiſchen der Hitze
und der Cholera irgend ein Zuſammenhang beſtehe
„Gewiß. Die Cholera iſt eine Sommerkrankheit, die
namentlich in den Monaten Juni, Juli und Auguſt die
günſtigſte Bedingung für ihre Ausbreitung findet. Es iſt
deshalb nicht ausgeſchloſſen, daß die Hitze in den von der
Cholera betroffenen Gegenden eine Steigerung der Kranken
bewegung hervorrufen könne“. Trotzdem glaubt Prof.
Draſche nicht, daß ein Grund zu größerer Beſorgniß vor
handen ſei: „Von einem Entſtehen der Cholera in unſeren
Gegenden kann man ja nicht reden, ſondern nur von einer
Einſchleppung aus den urſprünglichen Choleraherden
Und was das betrifft, ſo giebt es für uns zwei ſehr be
ruhigende Wahrnehmungen. Die erſte iſt die, daß die
Cholera ſich in entſchiedener Decadence befindet. Sie
tritt nicht mehr ſo furchtbar auf, wie in früheren
Jahren, und ſie wird aller menſchlichen Vorausſicht nach,
in nicht zu ferner Zeit ihre Rolle gänzlich ausgeſpielt
haben, das heißt, ſie wird auf ihre Heimath lokalifirt
bleiben. Wir haben dafür in der Geſchichte genug Ana-
logien. Denken Sie nur, was hört man Alles über den
Schmutz und die ungeſunde Beſchaffenheit der ruſſiſchen
Städte und wie geringfügig iſt verhältnißmäßig die
Zahl der Erkrankungen! Das iſt das Eine, das Zweite iſt,
daß wir ganz genau den Weg, den die Cholera nimmt,
verfolgen können. Sie ſchreitet in nordweftlicher Richtung
vor, in der Linie von Aſtrachan nach Petersburg. Von
dieſer Richtung weicht fie nur ſehr unbedeutend nach
Weſten ab, allenfalls bis nach Charkow, aber da iſt ſie
auch ſchon vorüber. Odeſſa iſt, was man auch gegen
theiliges behaupten oder ſchreiben mag, beſtimmt cholera
frei.“ Auch in Frankreich ſeien keine Cholerafälle vorge-
kommen, ſondern nur gewöhnliche Cholerine, wie ſie jeden
Sommer vorkommen. Jn Paris habe es noch keinen einzigen
Cholerafall gegeben. Allerdings ſei aber von der Hitze ein Ein
fluß auf die Frequenz anderer Erkrankungen zu befürchten,
namentlich der Erkrankung der Verdauungsorgane und
auf die Darmkatarrhe. Aber gegen dieſe biete eine ver
nünftige Diät relativen Schutz.

DTrübe Erfahrungen mit Erdarbeitern.
Ein Bauunternehmer in Mktecklenburg berichtet über ſehr
trübe Erfahrungen, welche er mit aus Berlin bezogenen
Erdarbeitern gemacht hatte. Die Leute waren ſchlechter
dings nicht zu gebrauchen, die Faulheit war eben ſo groß,
wie die Trunkſucht und die Neigung zum Skandalmachen.
Der Bericht ſchließt „Eine zweite Parthie Leute, 40 Mann,
die ich mir vom Berliner Bureau ausbat mit der be
ſonderen Bedingung, daß es lauter tüchtige Erdarbeiter
ſein müßten, was auch zugeſagt wurde, traf ein und
arbeitete zum Theil 12/,, auch fünf Tage, und nun, Gott
ſei Dank, iſt der Letzte dieſer aus Berlin Zugeſandten
heute abgereiſt. Gott ſchütze jeden Arbeitgeber vor ſolcher
Geſellſchaft.“

Unfälle und Verbrechen. Jn Columbus
(Nordamerika) ſtürzte eine Luftſchifferin vom
Fallſchirm ab und wurde mit zerſchmetterten Gliedern

aufgehoben. Der Pariſer Bankier Belloc iſt mit
Hinterlaſſung von 5 Millionen Schulden durch
gebrannt. Die Geſchädigten find durchweg wohlhabende
Leute. Die italieniſche Polizei erwiſchte die Briganten,
welche bei Viterbo einen Poſtwagen beraubt hatten.
Das Publikum ſchlug die Arreſtanten beinahe todt.
Bei Novara ſtürzte ein Neubau ein. 18 Arbeiter
ſind getödtet, 12 verletzt worden. Bei Auguſta in
Californien wurde ein Eiſenbahnzug von Räubern
überfallen und geplündert. Die Beute war indeſſen
gering. Jn Köln macht die brutale Ausſchreitung,
welche ein Polizeikommiſſar ordentlichen Leuten
gegenüber ſich zu Schulden kommen ließ, viel von ſich
reden. Nach der gegebenen Schilderung kann eine energiſche
Beſtrafung des Beamten nicht vermieden werden, wenn
die Darſtellung ſonſt richtig iſt. Jn Oppeln iſt ein
Kand. phil. Stiebler unter der ſchweren Anſchuldigung
verhaftet, an einem Einbruch bei einem Pfarrer
theilgenommen und Letzteren verletzt zu haben.
Das britiſche Schiff „Roma“ ging mit Mann und
Maus unter.

Eingemauert. Ein gräßlicher Unglücksfall wird
aus Wartberg im Mürzthal berichtet Bei der Reinigung
und Ausbeſſerung der Feuerungskanäle im Werke der
Firma Vogel wurde aus Verſehen ein Arbeiter, Namens
Pachter, eingemauert. Nach zwei Tagen wurde deſſen
Abgang bemerkt. Sogleich wurde das Feuer gelöſcht, die
Kanäle wurden aufgebrochen und die verkohlte Leiche P.'s
gefunden. Aufgebrochene Ziegel beweiſen, daß P. vergeb
liche Anſtrengungen machte, ins Freie zu gelangen. Die
gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet.

Ueber die Brandkataſtrophe in Srindel
wald bringen die Basl. Nachr. noch folgende Einzelheiten
„Die ganze linke Seite von Grindelwald, eine Stunde weitLhal aufwärts, iſt abgebrannt; nur an den Abhängen

rechts und links, zwiſchen der in einer Windung ſich rück
wärts biegenden und dabei doch anſteigenden Straße ſind
einzelne Bauernhäuſer gerettet. Vom Bernet Laden bis
zum GrindelwaldHotel im Centrum des Ortes iſt Alles
unverſehrt; vom Bären Hotel bis zum Bahnhof iſt Alles
bis auf den Erdboden zerſtört. Bis 5 Uhr Morgens
brannten e Bauernhäuſer; um 11 Uhr Mittags
waren die Löſcharbeiten noch nicht beendet. Militär iſt zur
Hilfe eingetroffen. Viele Familien reiſen ab aber Schaaren
Neugieriger treffen ein. Alles iſt überfüllt kein Zimmer
iſt zu erhalten. Die Engländer thaten ſich durch heroiſche
Hilfeleiſtungen hervor; ſie retteten viele Häuſer. Engliſche
Damen ließen ihre Reiſeeffecten brennen und ſchafften
Waſſer herbei; man ſah welche bis Nachts 1 Uhr den Eimer
reichen. Abends waren Bauern und Löſchmannſchaft theil
weiſe in Folge der Hitze und Aufregung wie betrunken,
ohne einheitliche Leitung und ganz unfähig, dem Feuer
Einhalt zu thun. Es wird vielfach behauptet, daß den
Engländern allein die Rettung des unverſehrten Theils von
Grindelwald zu verdanken iſt. Die Fremden in den ab
gebrannten Hotels haben faſt Alles verloren.“ In einem
anderen Berichte heißt es „Bei raſendem Föhn, dem
Mangel an Waſſer und den ungenügenden Löſcheinrichtungen
war Widerſtand unmöglich. Erſt die per Extrazug an
langenden Feuerwehren vermochten es, der größeren Ver
breitung des Feuers Einhalt zu thun. Die Brandſtätte
bietet einen troſtloſen Anblick. Glücklicher Weiſe iſt kein
Opfer an Menſchenleben zu beklagen. Die Berner Ober
länderBahnen haben durch Einſchaltung von Sonderzügen
und durch raſche Beförderung von Hilfsmannſchaften
Enormes geleiſtet.“

Gut abgeführt. Dem Papſt Leo XIII. hat es
in keiner Lebenslage an Geiſtesgegenwart gefehlt. So
erzählt der Pariſer „Figaro“ eine hübſche Anekdote, wie
er einem alten italieniſchen Marcheſe, der es liebte, die
Herren der hohen Geiſtlichkeit durch Scherze zweifelhaften
Geſchmacks in Verlegenheit zu bringen, ein für alle Mal
die Luſt zu ſolchen Scherzen vertrieben. Der Herr
Marcheſe hatte eines Abends gerade große Geſellſchaft bei
ſich und bot dem Papſt, der damals noch Kardinal war,
eine Priſe Schnupftaback an. Nachdem ſich der Kardinal
bedient, gab er dem Marcheſe die Doſe zurück, doch
dieſer nahm ſie nicht an, ſondern ſagte: „Eminenz
haben ja die Doſe gar nicht angeſehen. Sie iſt
es werth, betrachtet zu werden Damit wies er
auf eine Emaillemalerei hin, welche den Deckel zierte und
eine junge, ſchöne Dame in mehr als dekolletirter Toilette
darſtellte. Ohne eine Miene zu verziehen, betrachtete der
Kardinal dieſe kleine Miniatur und ſagte dann lächelnd
„Charmant! Ganz charmant! Ein entzückendes Bild.
Wohl Jhre Frau Gemahlin Geſtatten Sie, daß ich ſie
auch den Anderen zeige Und damit reichte er
ſeinen Nachbarn die Doſe, die der Marcheſe in aller Eile
noch auffing und in ſeiner Rocktaſche verſchwinden ließ.

Ohne Korſett. Jn der Munitionsfabrik zu
Spandau iſt eine Verordnung erlaſſen worden, daß die
Arbeiterinnen vor der Hand ohne Korſett zur Arbeit er
ſcheinen müſſen. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die größte
Zahl der plötzlichen Ohnmachtsfälle, die in Folge der
übermäßigen Hitze erfolgt find, mit verſchuldet wurde durch
zu enges Schnüren. Auf die Uebertretung des jetzigen
Verbots iſt eine Geldſtrafe geſetzt worden.

Markt-Berichte.
Halle, 25. Auguſt. Preiſe mit Ausſchluß der Makler

gebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruh. 150 160 feinſter
märkiſcher über Notiz, m RauhweizenRoggen ruh. 138--144 Gerſte Brau ruhig 150 170 feinſt.
bis 175, Futter 138 148, Hafer ruhig 154 158 neu er

Mais amerikaniſcher Mixed 135 138, Donau-
mais 138 150, Raps ruhig 291--210, M., Rübſen,
Sommerrübſen M., Erbſen Bictoria- 190 205

Wicken Kümmel excluſive Sack per 100 Kilo

netto Stärke incl. Faß von100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netto. Halliſche prima
Weizen bei knappen Vorrethen 43, 44, abfallende
Sorten billiger, Maisſtärke für 100 Kilo netto einſchl. Faß
39, 40, (Freife per 100 Kilo nette.) Linſen 30--44

Bohnen Lupinen Kleeſaaten Mohn
blau 53--55 Futterartikel gefragt. Futtermehl
15--17, Roggenkleie 11,75 12,50, Weizenſchaalen 10,75
bis 11,00, Weizengrieskleie 10,75--11, Malzkeime helle
12-13 dunkle 10,50--11,50 Oelkuchen 12,50 13,50
Malz 28, 30, Rüböl 47,50 Petroleum feſter 22,
Solaröl 0,825,30 14,50 Spiritus per 10 000 L beh.
Kartoffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe M
mit 70 M. Verbrauchsabgabe 38,50 B.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Vorausſichtliches Wetter am 26. Auguſt.

Wetter- Ausſichten auf Grund der verichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verbsoten.)

Veränderlich wolkig, heiter, warm. Jm
Weſten vielfach Rebel. Strichweiſe Gewitter
regen. Starke Winde an den Küſten.

Vericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Etwas Abkühlung, abwechſelnd heiter und
wolkig, Gewitter, ſtarker Regen

Letzte Telegramme.
Berlin, 25. Auguſt. Bei der Reichs

tagserſatzwahl im Kreiſe Sagan-
Sprottau für den verſtorbenen freiſinnigen
Abg. von Forckenbeck dürfte nach der „Kreuzztg.“
der konſervative Kandidat von Klitzing
gleich im erſten Wahlgange über ſeine Mit
vewerber geſiegt haben. Der freiſinnige Kan-
didat Dr. Müller hat erheblich weniger Stimmen,
als ſ. Z. Forckenbeck erhalten, und für den
konſervativen Kandidaten ſind diesmal noch die
Centrumswähler geſchloſſen eingetreten. Konſer
vative Stimmen ſind abgegeben etwas über 7000,
freiſinnige über 5000, ſocialiſtiſche über 1500.

Berlin, 25. Auguſt. Der „B. C.“ meldet
aus Wien: Der Saatenmarkt ſoll wegen
Befürchtung der Einſchleppung der Cholera aus
Hamburg nicht abgehalten werden. Der
„Voſſ.-Ztg.“ zufolge beſteht die Expedition Wiß
mann aus 26 Deutſchen und 230 Schwarzen.
Der Geſundheitszuſtand derſelben ſei vortrefflich.

Newyork, 24. Auguſt. Die Ordre iſt
jetzt erlaſſen, welche die Quarantäne
über Hamburger Schiffe verhängt,
Die Vertreter der Hamburger Linie befürchten,
daß ihr Geſchäft ſchwer geſchädigt werde, da jetzt
die Touriſten heimkehren. Auch die Vertreter
anderer Linien beſorgen, daß die Quarantäne
bald auch auf ihre Schiffe ausgedehnt werde.
Die erſte Nachricht vom Auftreten der aſiatiſchen
Cholera in Hamburg hat hier eine kleine Panik
verurſacht.



Wagen 2c. Auction
im Thüringer Hofe, hierſelbſt.
Sonnabend, den 27. d. Mts.,

Vormittags 9 Uhr,
ſoll im Gaſthof zum „Thüringer Hof“ hier

1 einſp. Leiterwagen, 1 halbverd.
Kutſchwagen, 1 faſt neues Kummet-
geſchirr, 2eiſ Karren, 1 eiſ. Pumpe,
eiſ. Träger, Platten u. dergl. m.

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1892.

G. Möſfer,
AuctionsCommiſſar und Taxator

8 Freiwilliger Verkauf.
Jm Auftrage der Frau Ww. KühnW ſoll das zum Nachlaſſe ihres verſt. Ehemannes

G gehörige zu Gr. Corbetha belegene, vor einigen
O Jahren neuerbaute Wohnhaus mit

groß. Hofraum, Hausgarten,
Scheune, Stallung, Getreide-
und Nutzholzniederlagen, ſowie
13 ar 60 qm Wieſe und 4 ar 40 qm
Holzung verkauft werden. Das Grund
ſtück liegt 16 Minuten vom Bahnhof Cor-
betha entfernt, eignet ſich auch ferner wie
früher zum Betriebe eines Holzhandels, ſowie
Getreide und Düngemittel Geſchäfts und be-
findet ſich in beſtem Zuſtande. Zur Ent
gegennahme von Geboten habe ich im genann
ten Grundſtücke Termin auf

Sonnabend, den 3. Sept. er.,
Nachmittags 3 Uhr,

angeſetzt, zu welchem ich hierdurch Kaufliebhaber
einlade. Bedingungen im Termin, können auch

s vorher bei mir eingeſehen werden. H. BReck-

III

mannm, Dammſtr. 29, Weißenfels.

Guts- Verkauf.
Jn einem größeren Dorfe in der Nähe von

Lützen und Weißenfels iſt ein Gut beſtehend aus
neuem Wohnhaus, Scheunen, Ställen und
großem Hofraum mit oder ohne dazu gehörigen
6 ha 52 ar 60 O m Feeld, billig zu verkaufen.

Daſſelbe eignet ſich wegen ſeiner günſtigen Lage
vorzüglich zum Betriebe einer Vieh Handlung.

Reflectanten erfahren Näheres unter M 39.
poſtlagernd Merſeburg.

wie ach Wringmaschinen,
das Beſte in jetziger Bauart, liefert unt. Garantie.

Gustav Engel, Weiße Mauer 7.

Jn Schuhwaaren
größtes Lager bringt in empfeßlende Er-
innerung Mehne.

Eröffnung
des 24. Cur]us der (and-

wirthſchaftlichen Winterſchule
zu Merſeburg.

Der 24. Curſus der landwirthſchaftlichen Winter
ſchule hierſelbſt wird

am 15. October d. Jrs.,
Nachmittags 2 Uhr,

im oberen Saale des alten Rathhauſes, er
öffnet werden.

Der vorige Curſus wurde von 73 Schülern be
ſucht, von welchen 29 in der I. und 44 in der
II. Klaſſe von 11 Lehrern unterrichtet wurden.
Seit dem Beſtehen der Anſtalt haben überhaupt
1006 Schüler an dem Unterricht derſelben theil-
genommen.

Der Schule die Anerkennung, welche ihren
Leiſtungen zeither Seitens der landwirthſchaftlichen
Kreiſe und der Aufſichtsbehörden in ſo dankens-
werther Weiſe gezollt worden iſt, zu erhalten, wird
das Curatorium und die Direction der Schule
auch fernerhin nach Kräften bemüht ſein. Den-
jenigen Schülern, welche bisher nur die II. Klaſſe
beſucht haben glauben wir hierbei noch den Be
ſuch der I. Klaſſe anrathen zu dürfen, wie ſolches
auch von der Commifſion des Provinzial Aus
ſchuſſes den Schülern im eigenſten Intereſſe em
pfohlen wird.

Anmeldungen zum Beſuch der Winterſchule
bitten wir an den Direktor derſelben, Herrn Glaß
(Reumarkt 38 hierſelbſt), welcher zu jeder näheren
Auskunftsertheilung gern bereit ſein wird, bis zum
1. October d. Js. richten zu wollen.

Merſeburg, den 27. Juli 1892.

Der Vorſtand
des (andwirthſchaſtlichen Rreis- Vereins.

Bart h.
3 große, blühende Oleander

ſind wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen
Schulſtraße 2.

3
Dneutbehrlich zur rationellen Ernährung der Kinder!
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pro Büchſe.

I. 20 Pfg. Mincderunen

RademannsSetzt ge g h u a T Dur iſtnochen. allen ndern in allen Apoeſundes Fleigeſns s ſh Erleichtert gerne theken, Drogue
an wirkt rien und Colonialernährend; in außer und leicht ver v v e von

Grade. Mk. 1.20 prohohem Grade ordentlich. tragen. Büchſe erhältlich.

Maſchmaſchinen,

Jn Merſeburg zu haben bei: P. Curtze, Stadtapotbeke, und Oscar Leberl.

eheSee e leeleelse, el
Wegen bevorſtehendem Umbau, reſp. abermaliger Vergrößerung meiner Ge

ſchäfts Localitäten in meinem Grundſtück, Johannisſtraße 17, ſtelle ich S
ſämmtliche r nur reelle Waaren R zum J

S Ausverkauf J
zu ſo niedrigen Preiſen, wie ſie am Platze noch nicht geboten worden ſind.

en gros. Fritz Roennecke, 2 5757en de

Hemden- und Schürzen-Fabrik,
Leinen- und Baumwollwaaren.

S D Ää Deohne cher eeeee

General-Debit

Wwinnliste beizufiüigen.

unter Nachnuhme.

14. Luxus-Pferdelotterie
zu Marienburg Westpr.

Ziehung am 14, September 1892.
Loose à 1 III., 11 Loose 10 N., auch
gegen Briefmarken empfiehlt und versendet das gg

BERLIN W.Carl Heintze, Unter den Linden 5., 90 Reit- u. Wagenpferde, terner

Jeder Bestellung sind 20 Pf. tür Porto und Ge- 20

Der Versandt der Loose erſolgt auf Funsch auch

Zur Verloosung gelangen
1 Landauer mit 4 Plerden
1 KRutschir-Phaeton mit A Pferden
1 Halbwagen mit 2 Pferden
1 Kabriolet mit 2 Pferden
1 Jagdwagen mit 2 Pferden
1 Coupé mit 1 Pferde
1 Parkwagen mit 2 Ponies

esattelte u. gezäumte Reitpferde
eit- und Wagenpferde

in Summa
7 complett bespannte Equipagen u.

10 Gewinne à M. 100 2 M. 10060 W.
29 à 350 1000

500 silberne Dreikaiser-Münzen und
1790 Gewinne bestehend in Luxus-

u, Gebrauchsgegenständen.

Sonnabend, den 28. Anguſt er.,
ſteht wieder ein Transport beſte

Altenburger hochtragende u.
neumilchende Rühe mit den Rälhern
ſowie ſprungfähigeſ Zuchtbullen preiswerth bei mir zum

Verkauf.

Otto Heitimann.
Schnelllöslicher Puder- Cacao

der Kgl. Preuss. Kais. Oesterr. Hof-Chocol.-Fabr.:

Gebr. Stollwerek, Köln.
Derselbe ist nach einem in den meisten Ländern patentirten Verfahren aus edlen Cacaosorten

hergestellt und gibt durch einfachen Aufguss von kochendem Wasser oder siedender Milch ein
gebundenes, hygenisches, leicht verdauliches und nahrhafte; Getränk.

Der Stollwerck'sche schnelllösliche Cacao ist verbürgt rein und frei von chemischen Zusätzen,
welche bei dem sogenannten holländischen Verfahren (Bearbeitung mit Soda und Pottasche) die
Löslichkeit bewirken.

d Zu haben in Büchsen von 500, 250 und 125 Gramm allerorts in den besseren Conditoreien,
Kolonial u. Delicatessen-Geschäften, sowie in den Apotheken.

m

Raſenſprenger
äwerſedurg. (IIStaV Eugel Weihe Mauer.

Schöne geräumige Wohnung
mit Waſſerleitung, in geſunder Lage, 1. Oct. d. J.
zu beziehen, weiſt nach J. Mehne.
Er geräumige Wohnung, beſtehend aus 2

Stuben Kammer Küche mit Waſſerleitung,
verſchließbarem Corridor und allem Zubehör iſt
zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

Burgſtraße 14.

Die Weingroßhandlung
A. Burghardt

in Erfurt u. NRuppertsburg in der Rhein
pfalz empfiehlt ihr bei Herrn Sr m a m b

P fautseh in Merſeburg beſtehendee
Commiſſionslager zur geneigten Beachtung Sämmt
liche Weine, für deren Reinheit auf Grund amt
licher chemiſcher Unterſuchungen Garantie geleiſtet

wird, werden zu denſelben Preiſen abgegeben, wie
in Erfurt.

Postschule Leipzig.
Proſp. frei d. Dir. Weber, Salomonſtr. 25.

Tauhſtummen- Anſtalt
Weißenfels.

Das diesjährige Kirchenfeſt für erwachſene
Taubſtumme findet am 4, September er, ſtatt.
Geſuche um Legitimationsſcheine zur Erlangung
einer Fahrpreisermäßigung auf der Eiſenbahn ſind
baldigſt an den unterzeichneten Direktor einzu

reichen. Voigt.Kirchlicher Verein
des Neumarkts.

Nächſten Sonntag, den 28. Auguſt, Nach
mittags 4 Uhr, wird im „Hoſpitalgarten“
für die Mitglieder unſres kirchlichen Vereins und
Geſangvereins und deren Familien

ein geſelliges Beiſammenſein
veranſtaltet werden. Anſprachen und Vorträge
von den Herren Domdiaconus Bithorn, Director
Glaß, Stellmachermeiſter H. Selle und dem
Unterzeichneten. Geſangvorträge vom kirchlichen
Geſangverein. Alle unſre Mitglieder und deren
Familien werden hierzu freundlichſt eingeladen.
Auch Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand. Teuchert.
Der 2. Familien Nachmittag

der Altenburg
findet Sonntag, den 28. d. M., Nachm.
Z. Uhr, im Ritter St. Georg“ ſtatt. Alle
Angehörigen unſerer Gemeinde, auch Gäſte haben
Zutritt. Anſprachen Herr Controleur Förtſch,
Herr Regierungs Aſſeſſor v. Rohrſcheidt, der
Vorſitzende. Geſänge des Kirchenchors.

Der Vorſtand des kirchl. Vereins.
Delius.

Funkenburg.
Freitag, den 26. August 1892,

bends s UhrEr. Ixtra- Concert

verbunden mit Brillant-Feuerwerk,
zum Beſten des Unterſtützungsfonds

für deutſche Militär Muſiker,
gegeben vom Trompeter Corps des Thüringiſchen
Huſaren Regiments Nr. 12 unter perſönlicher Leitung

ſeines Stabstrompeters W. Stutzer.
Billets im Vorverkauf à 30 Pf. in den

Cigarren handlungen von E. Meyer, Bahnhof
ſtraße, Heinrich Schultze jun., kl, Ritterſtraße,
F. A Matto, Roßmarkt, u. A. Wieſe (G.
Heuer), Burgſtraße.

x Abendkaſſe 40 Pf.
Zur Aufführung gelangt: Deutſche Grinue

rungen an die Kriegsjahre 1813 bis 1815
von Wieprecht. Großes Potpourri mit Kanonen
donner und Gewehrfeuer, unter gütiger Mitwirkung
des Pyrotechnikers Hrn. v. d. Fange.

Stahlbad Lauchsetädt.
Das diesjährige

Brunnenfestfindet Sonntag, den 28. Auguſt er. ſtatt.
Die Königl. BadeDireetion.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Freitag, 26. Auguſt. Anfang

7 Uhr. Der fliegende Holländer. Altes Theater.
Geſchloſſen.

Familien- Nachrichten.

Statt beſonderer Meldung.
Die Geburt eines munteren Knaben zeigen er

gebenſt an 4P. Schmidt u. Frau
geb. Morgenroth.

F Todes- Anzeige.
Geſtern Abend 6 Uhr ſtarb nach kurzen

Leiden unſer lieber Sohn Ehrich im zarten
Alter von 8 Monaten, was tiefbetrübt anzeigt
Die trauernde Familie Waſſermeyer.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 4
Uhr ſtatt.

Squelpreſſendrug und Verlag von A. Keid holdt, Merſehurg, Altendurger Sqchulplad d.
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